
Büchlein Vorbild se1in. Ihnen selbst ber gz1e Nichts die Erneuerung der L3
alles brüderlich Liebe un! Gute! turgie. Ganz 1MmM Gegenteil. Aber ich habe
NNSDTU| Heinrich Suso Braun doch manchesmal den Eindruck, als ob die-

ser un jener Seelsorger VO:  - der Kanzel
Ml Das Vaterunser weg 1n die Liturgie üchte Die Kanzel VerTr-

ın UNSerem Leben Predigten, gehalten 1n kümmert. Schon optisch. Anstelle der festli-
Notre Dame, Paris. Bader’sche Ver- chen Kanzel 1n alten Kirchenbauten be-

nützen WIT heute einen ümmerlichen mbolagsbuchhandlung, Rottenburg/Neckar, er Sar LLUT einen Notenständer). MichSchwabenverlag, Stuttgart 1965 Leinen
13.80 dünkt diese Verkümmerung ein Symbol für

einen inneren Vorgang sein. Wir reden
Da steht der Dominikaner auf der Kanzel War große Töne über den Wortgottesdienst
VO:  - Notre Dame VO:  3 Paris, einer Kanzel ber der Wortgottesdienst besteht allzu-
voll großer Tradition, und sein Thema für häufig LLULT einer icht immer sehr schö-die Fastenpredigten 1964 ist das Vaterunser. nen deutschen Übersetzung alttestamentli-
Die vorliegende deutsche Übersetzung ent- cher exte, VO:  » denen ich icht weiß, ob s1ie
ält ber LLULTI den ersten eil dieser Reihe Nsere Gemeinde nachvollziehen kann Was
Wirklich, ist begrüßenswert, wWenn das NUutzZ alle verdeutschte Liturgie, wenn der
Gebet des Herrn gepredigt wird. Freilich, Glaube und das religiöse Wissen, das VO:  }
gleich ein leises Bedenken: Die Zuhörer- der Liturgie doch vorausgesetzt wird, Ver-
schaft ın Notre-Dame ist kaum die NSeIre, kümmert. Dieser Glaube und dieses reli-
in unNnseren Städten Uun: Dörtern. Und Pre- g10se Wissen wird doch gerade VO:  ; der
digten Aaus einer anderen Sprache über- Predigt gepflegt. Und da die außerordent-
setzen, ist immer riskant. Unser Predigt- lichen Predigten (Fastenpredigten, Religiösestil ist anders als der französische un ita- ochen) immer weniger frequentiert werden,lienische, und umgekehrt. 50 wenig WIT hätte Iso die Sonntagspredigt des Pfarrers
heute Keppler oder Faulhaber wörtlich DIE: iıne größere Bedeutung. Nützen WITr
digen können, ebenso weni1g können WITr die Chance, wenn WIT Sonntagden Dominikaner auf der Kanzel VO'  3 Notre Gemeinde noch VOT uns haben? Wenn eit
Dame kopieren. ber darum geht es auch hereingespart werden muß, dann bitte bei
gar nicht Da ber hinter diesen Predigten unwichtigen Dingen, bei zusätzlichen ebe-
iıne sehr gute Schritftkenntnis steht (es wWer- ten un: Vermeldungen, ber 1n keinem Fall
den Texte herangezogen, die uns bisher bei der Predigt.vollkommen entgangen sind und die U:  }
erschlossen werden) un! außerdem ine sehr Nun scheint mir, daß 11a  3 sich 1ın Frank-
gute Theologie, sind diese Vorlagen sehr eich mehr Gedanken über die Bedeutung

der Predigt macht, als bei uns.,. Und geradenützlich als Anregung, als entferntere Vor- das vorliegende Buch ist eın Beweis dafür.bereitung. Da Uun: dort klingen Gedanken- Es sind wel Praktiker, die hier über diegange auf, die WITr unschwer 1n I1seTrTe
Sprache un! iın das Niveau uUuNseTer Ge- Predigt schreiben. Ein Pfarrer un: ein Jesuit,
meinden übersetzen können. Und diese dem 1119  - den Praktiker ebenfalls anspurt
Schwierigkeiten, das Gelesene un Studierte Das bewirkt, da® WIT 1n diesen Ausführun-

gen über die Arbeit des Predigers nichtdie Sprache unNnsSserer Zuhörer über-
setizen, kommen WIT doch 1n keinem Fall einer „geistlichen Beredsamkeit“ hin erzogen
herum, und gerade das scheint M1r die eigent- werden (Gott bewahre uns davor'!), sondern
iche Aufgabe der Verkündigung Se1nN. ZUur wirklichen Aufgabe un: Not des Pre-

digers, un unserem Zuhörer, den WIT
doch kennen müuüssen, wenn WITr mıit ihmMICHONNEAU GEORGES sprechen sollen über die F+rage des HeilsDie ungenutzte Chance. Von

der Praxis des Predigens. Bader’sche Es gibt ohl wenige Bücher, die u15 Pre-
Verlagsbuchhandlung Rottenburg/Neckar, 1mM digern nützlich wären, wıe gerade das

1965 Leinen vorliegende. Doch, eines weiß ich noch, dasSchwabenverlag, Stuttgart ebenso gut tate Das ist deutsch geschrieben.19.830 50gar sehr deutsch. Gaston Richolet, Ko-
einesDie ungenützte Chance ausgezeichnet. Der stümprobe Heiligen. Echter-Verlag.Titel schon. Es TU mich schon lange, daß Wenn ich recht unterrichtet bin, verbirgt

WITr die große Chance der Predigt, der sich hinter dem französischen PseudonymSonntagspredigt VOor allem, nicht mehr aus- ein sehr bekannter deutscher Seelsorger. In
nützen. Wir lassen uns ar leicht begei- diesem Buch werden die besonderen „Eigen-
stern für die Fünf-Minuten-Predigten. Jeden- heiten“ VO:  3 uns Predigern schmunzelnd un
falls sind WIr der Meinung, mehr als zehn ächelnd zerpflückt. habe das Buch mıit
inuten können WITF uUunNseTer Gemeinde nicht großer Freude gelesen, ber auch mit heim-
zumuten. Was soll INan iın fünf der ehn lichem Bangen. Denn Seite für Seite hab ich
Minuten der Gemeinde sagen? Irgend einen mich immer wieder der Nase nehmen
kleinen Text, mit dem 18098028  3 etwas anfan- mussen. Und sind doch MNUur jene Bücher
gen kann der auch nicht. Dafür muten WITr lesenswert, bei denen WITr uns der Nase
unseTrTer Gemeinde ine längere Litur- nehmen un! die uns anleiten, besser

296



machen. Beide Bücher sind uns sehr nutz- immer noch die Übersetzung ın die Lebens-
nähe, Iso die Loslösung aus der Theologen-lich und erganzen sich 1n einer wunder-
sprache 1n die Sprache unseTrTfeTtr Zuhörer be-baren Weise.
SOTgECIL mussen. Aber das Material, das hier

BECK AG Der Ööpfung geboten ist, ist gut und solid. 50 können
en  gzen. Das Öösterliche Mysterium 1 Kir- diese Predigten wirklich iıne gute Wegwei-

SUNg durch die Verkündigung des Kirchen-
furt Maiın. 1966
chenjahr. Verlag ]osefl Knecht, Frank-

jahres elin.
Heinrich Suso Braun

Das Buch enthält Predigten, die 1n der Innsbruck
Theatinerkirche München gehalten WUurLr-

WALTER EGON, Jugendpredigten.den Der Prediger geht aus VO  3 der Er-
kenntnis, daß die Kirche aus dem österlichen Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 1966

Myster1ium lebt Er sieht den Sinn der litur- Kart lam. 7.8  -
yischen Erneuerung ‚.ben darin, den Gläubi- In dreiundzwanzig Predigten spricht der Ver-
en das Öösterliche Mysterium erschließen.
In Predigten, die sich die Perikopen des fasser über Fragen, die moderne Jugend

immer wieder stellt: Können WITr noch gylau-Kirchenjahres anschließen und sich auch sonst ben? Was ıst Christus heute noch wert?
VO:  » den liturgischen Texten der einzelnen Familie Fehlanzeige? Der est ist Schwei-
onntage inspirieren lassen, versucht die- gen? UuSW. Aktualität un! Auswahl der The-
cses Grundanliegen eın lang durchzuhal-

IN  3 SOwIle die Durchführung der Predigten
ten. In den dogmatisch gut fundierten Aus- verraten einen Autor, der viel mıit Jugend
führungen wird immer wieder versucht, das
Christsein icht 1Ur als ıne krampfhafte tun hat und ihre Fragen kennt. Die

Sprache ist nüchtern, der Lösung der Fra-
Angst VOr der Todsünde, sondern als das

gen liegt ein wohltuender OptimismusLeben Aaus der Auferstehung des Herrn Grunde Wer für seine Predigten Anregun-
begreifen. Und diese Grundtendenz ist

gen sucht, wird ankbar nach diesem Büch-
uch immer wieder spüren. Freilich sind lein greifen.nicht Predigten, die 1113  } wörtlich kopie-
TE')  a’ kann wird in der Anwendung Linz/Donau Geor£g Scherrer

DRIEN, Das Heilige Jahr, gischen Jahres vollzieht, den Lesern VelIi-

Advent, Weihnachten, Epiphanie. 24 mitteln und ermöglichen.
I1 Fastenzeit. 324.) Schwabenverlag

lam Die zahlreichen Texte aus abendländischen
gar‘ 1965 un! 1966 Brosch. un orientalischen (N Liturgien sSOWwl1e Aaus

1E und 17.80 den atern werden nicht 1M einzelnen, den
agen des Kirchenjahres entsprechend, neben-Das Werk ist auf fünf Bände angelegt. Der
un nacheinander erläutert, sondern ausTitel der deutschen Ausgabe ist nicht glück-

lich gyewählt, verleitet ZUr Annahme, hier ihnen 1in überzeugender Eindringlichkeit die
handle sich eın liturgiewissenschaft- große geistige Konzeption Vor ugen BE-
liches Werk en  ber das Kirchenjahr eiwa stellt, nach der das Heilsereignis 1m Laufe

des Jahres 1 feiernden Gedächtnis ZUrTr: Dar-analog Pascher, Das liturgische Jahr) stellung kommt. Dabei gelingt dem Ver-Der Titel des französischen Originals Con-
fasser, den anzen Reichtum für jedetempler Gloire gibt den eigentlichen

Gegenstand des Werkes und die Absicht des Jahreszeit charakteristischen Inhalten aus-

Verfassers viel besser Die ‚„Wieder- un:! 1n seiner entsprechenden
Vergegenwärtigung der gesamten Heils- Rangordnung darzustellen. Dafß etzten

isen das Oster- Endes 1n jeder Phase des Kirchenjahresgeschichte 1n ihren Kre
immer das zentrale Heilsereignis, dasgeheimnis als ihr Zentrum“
mysterium paschale, geht, das reilich unterVorwort), welche die Kirche 1m Ablauf des

liturgischen Jahres vollzieht. Man SpUur als jJe verschiedenem Aspekt begangen
Leser sofort, daß der Verfasser, Mönch der I1 immer wieder deutlich hervor. Beson-

belgischen Benediktinerabtei Maredsous und deres Gewicht ist er auf den österlichen
Professor päpstlichen Institut für Liturgie Charakter jeder einzelnen Festzeit bzw. der

einzelnen Feste gelegt (z Il Derın San Anselmo 0m), das Kirchenjahr 1n
österliche Charakter des Weihnachtsfestes,seinen Einzelheiten und mit seiner VeI-
119—132, Weihnachten eın österliches Fest,wickelten Geschichte icht L1LUI gründlich

kennt, sondern jahrzehntelang persönlich 144, Überlegzungen ZUr Theologie des Epi-
mitlebt. Es geht ihm auch keineswegs 1Ur phaniefestes, 214 f.) AIn allen Kapiteln
der erster Linie darum, Wissen Veli- haben WIr diese Absicht der Liturgie SOZU-

mitteln, sondern möchte Vor allem ıne agen mıit Händen greifen können: urch
jedes einzelne VO: den Mysterien des Lebensmöglichst intensive Teilnahme inneren
Christi hindurch die Verbindung ZUur FeierLeben der Kirche, das sich ın kaum aus-

zuschöpfender Dichte 1m Ablauf des litur- des Ostergeheimnisses schaffen” (1 215)
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